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Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 
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für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


in Berlin, Saafenflein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


ii Mittwoch den 12. Auguſt 1891. 


Infertioußpreis 


edition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


Dukes in 


IX. Jahrg. 


DD 


K. a 
* Was haben wir nach der ruſſiſch-franzöſiſchen 


Verbrüderung zu thun? 
Aenthal deutſchen Preſſe kommt erfreulicher Weiſe jetzt faſt 
zum ben die ern ſle Auffaſſung der Kronſtädter Vorgänge 
fehl i ürchbruch, die wir von Anfang an vertreten haben. Man 
Selle ladteſen Vorgängen, indem man Nebenbetrachtungen bei 
le in Bt, mit Recht eine Verſchärfung der Kriegsgefahr, weil 
Moral; ußland wie in Frankreich erheblich zur Anfeuerung und 
lie den Stärkung derjenigen Elemente beigetragen haben, 
wannigf, einer kriegeriſchen Aktion hindrängen. Neben dieſem in 
ber oltiger Weiſe ſich offenbarenden Ergebniß der Kron⸗ 
1 df erbrüderungsſeſte kommt wenig in Betracht, welcher 
ſichten des Kaiſers von Rußland heute noch ſind und 
oder gering ſeine perſönliche Neigung zu kriegeriſchen 
En iſt. Die unter feiner Beihilfe in Fluß gebrachte 
Ml iſt nicht von der Art, um ſich in einem beliebigen 
May dan durch ein Kommandowort wieder abwinken zu laſſen; 
gesch auch das Maß von feſtem Widerſtand gegen die 
0 ae welches in Zukunft von dem Kaiſer von Rußland 
Men Dien iſt, nur gering anſchlagen, ſeitdem er jetzt bei dem 
die er d ritt auf die ſchiefe Ebene inbezug auf die Gefahren, 
Nine a fein Fraterniſiren mit der Marſeillaiſe gegen 
Mefen ee Thron hervorgerufen, ſich ſo auffallend kurzſichtig 


dn nätben bei einer ſolchen Sachlage nichts für ver: 
fen Über Ben, als wenn wir jetzt noch weiter den Betrachtun⸗ 
Ve ündnißkombinationen, hüben wie drüben, und ihren 
ingen und nicht unſer erſtes Augenmerk auf die 
Yet und Stählung unferer eigenen Kraft, der Kraft 
Nor 15. die für uns den einzigen unbedingt verläßlichen 
i daß el, richteten. Wir erwähnen denn auch nur bei⸗ 
Roten ein ſcherzhaſter oder aus ſcherzhaften Kreiſen bedien- 
t Meadent mit der Enthüllung aufgewartet hat, daß 
ahin ſtrebe, auch England an das ruſſiſch⸗franzöſiſche 
anzugliedern. Wir können uns unmöglich mit der 
chmeicheln, daß Frankreich ſich in dieſer Weiſe zu 
e unſten bemühen wird; denn wenn es wirklich ge- 
anberftreitenben Intereſſen Rußlands und Englands 
für gen neuen Tripelallianz zu binden, jo fällt jeder 
a eſe Staaten oder einen dieſer Staaten fort, die 
Pläne Revanchepläne zu unterſtützen. Die Ausſichten letz⸗ 
eruhen einzig darauf, daß Frankreich das Intereſſe 
aue ugeſ einem andern Punkte unterſtützt und ſo Gegen⸗ 
len 65 erhält; wird dieſes Intereſſe Rußlands, das 
Wei roßbritanniens allenthalben in mehr oder minder 
ale zuwiderläuft, durch die Freundſchaft Englands 
0% behängt und in Stagnation erhalten, ja jelbit: 
ng bontereſſe Rußlands auf dem Wege gütlicher Ver⸗ 
eeftledigt, ſo ſchwindet auch jede Veranlaſſung für 
fal Nahe N ſpeziellen franzöſiſchen Wünſchen in Mitteleuropa 
ft chenken, ſo bleibt Frankreich an den Vogeſen 
5 "det alle Beunruhigung ihr Ende. Das wäre 
wee don * für uns, deſſen Herbeiführung aus eben dem 
un mandem weniger, als von Frankreich, erwartet 


In der 


Auf hohem Pferd. 
Roman von Georg Horn. 
— (Nachdruck verboten.) 
War ; (21. Fortſetzung. 


bunte da ) 
dr en „Brill ja ein wahres Reiterkunſtſtück, das Sie da voll⸗ 
U Gaul ant war es zu ſehen, die Art Ihrer Darſtellung, 
, Lor at andern, wie er allein geht.“ 
e Meingent bätte ich es auch nicht gethan, — überhaupt 
q der Reiter, und fein Blick traf hinüber nach 
buy, Jank 


mit ſeinem Beifall nicht zurückhalten. Vera 
e elle be eine Nummer des „Sporn“ heraus und zeigte 

Ne, nung. wo gedruckt ſtand, daß man im Unionsclub 

EN dem Et das Pferd ſetze. Conring, der berühmteſte 
Gum 2 ontinente, ſei auserſehen, das Pferd bei dem 

ae doße Ehr großen Preis von Baden⸗Baden zu reiten. 

N de elheihen ſagte Mr. Briftol laut, „daß man fo von 
Ein Damen“ Fähigkeiten denkt! Ich wollte den Herrſchaften 

Ml eine 5 — das ſagte er wieder auf Vera hin — 
100 0 fr robe meines Metiers geben.“ 

dp Den bin „@8te der Bankpräfident etwas konſterniert. 

dünn, 


der 

den dieſe Enthüllung hervorbrachte, in ſeinem 

Ye an ange u 9 7 
ten ent Idilbern, er 11 ſein. . 
Waden derbig f. wie verſteinert, Vera war leichenbla 
Nur lrohen 12 faſt die Lippen, die Münchener ſahen 
u De fine, 1 en auf Onkel und Nichte und als ſich 
ji ſtol * ante umſah, war dieſe — verſchwunden. 
Neo a ſagte 3 ſeinem Gleichmuth geblieben, er klopfte 
Sin aögeſqnit füge Schmeichelnamen darüber, daß fie 
NN A. nurück ten hatten und trabte mit ihm vergnügt 

n “ 

i. raufepuomgarb nach ihrem Zimmer kam, mußte ihr 
Me ver einrühren — drei nacheinander. Sie 


ale etwas wie vom „Similifürſten.“ 


ockey, von dem in dem Blatte die Rede iſt.“ 


Woran wir bei der Mahnung, auf eine Sammlung unſerer 
inneren Kraft bedacht zu ſein, in erſter Linie denken, das iſt 
das Gezänk der Parteien und der mannigfache ſonſtige innere 
Hader, von dem jetzt jeder Patriot prüfen mag, wieviel er 
davon entbehren und auf den Altar des Vaterlandes niederlegen 
kann. Wir haben ſo oft in gehobener Stimmung von uns aus⸗ 
geſagt, daß wir ein „einig Volk von Brüdern“ find und in 
keiner Noth noch Gefahr uns trennen wollen; nun, die Gefahr 
hat jetzt greifbarere Umriſſe angenommen, beweifen wir alſo, 
daß wir nicht leere Worte gemacht haben. In unſeren Partei⸗ 
verhältniſſen und dem Meinungsſtreit über Hauptfragen unſeres 
inneren politiſchen Lebens wogt es zur Zeit faſt chaotiſch durch 
einander; dem aufmerkſamen Beobachter werden aber mitten in 
dieſem Wirrwarr manche Anſätze zu guten Weiterentwicklungen, 
zu Geſundungsprozeſſen und zu neuen Zuſammenſchlüſſen auf 
neuen Grundlagen, denen die Erfahrungen der letzten Jahre 
eine geläuterte Geſtalt geben werden, nicht entgehen. Einigen 
wir uns alſo vor allem, wenn auch nicht über ein gemeinſames, 
ſozialpolitiſches Programm, ſo doch über beſtimmte Grundzüge 
der Art, wie wir Sozialreform treiben wollen, Grundzüge, die 
ebenſo das unbeſonnene Weſen und das Hantiren mit Utopieen 
ausſchließen, wie ſie andererſeits dem verſtändigen Arbeiter die 
Gewißheit geben, daß ſein Intereſſe jede vernünftiger Weiſe 
mögliche Förderung erfahren ſoll. Laſſen wir weiter die unfrucht⸗ 
baren Rückblicke in die Vergangenheit und den Mißmuth, der 
aus ihnen immer neue Nahrung ſaugt, bei Seite und richten 
wir ausſchließlich den Blick nach vorwärts und auf die Auf⸗ 
gaben der Gegenwart. Zeigen wir insbeſondere, wenn ſich die 
Nothwendigkeit, unſere Waffenrüſtung an irgend einem Punkte 
zu vervollſtändigen, herausſtellen ſollte, dem Ausland durch ein⸗ 
müthig gefaßte Beſchlüſſe unſerer Volksvertretung, daß hinter 
dem Vorſatz, unſer Schwert ſcharf zu halten und, wenn es ſein 
muß, es auch mit feſter Hand zu führen, das ganze deutſche 
Volk ſteht. Sehen wir endlich aber auch ſcharf zu, wo vaterlands⸗ 
loſe Geſinnung gepflegt wird oder wo eine wucheriſche Ausbeu⸗ 
tung unſerem Volk das Mark ausſaugt und ſo ihm ſeine Kraft 
und Daſeinsfreude lähmt, und reißen wir dieſe Giftpflanzen bei 
Zeiten, ehe ſie noch mehr zerrütten, als ſchon verwüſtet iſt, mit 
feſter Hand aus dem Boden. Richten wir ſo in rechtſchaffener 
deutſcher Art und in brüderlicher Gefinnung gegen jeden — ſei 
er Nationalliberaler, Centrumsmann oder Freifinniger —, der 
mit uns das deutſche Vaterland über alles ſtellen und uns in 
der ernſten, patriotiſchen und von allem Kleinkram der Partei⸗ 
rivalität befreiten Arbeit ein Genoſſe ſein will, unſer Haus ein, 
ſo können wir jedem feindlichen Angriff, er komme woher er 
mag und er geberde ſich ſo bedrohlich wie er will, ohne mit der 
Wimper zu zucken entgegenſehen. 


Politiſche Tagesschau. 


Fürſt Bismarck ſagte in einer Unterhaltung, die er dieſer 
Tage mit dem bayriſchen Reichstagsabgeordneten Lutz hatte u. a.: 
„Sie können es jedem ſagen, ich halte die Herabſetzung 
unſerer Getreidezölle für ein vaterländiſches Un⸗ 
glück.“ 


Der Ausfall der Tilſiter Stichwahl, welcher für 
den freifinnigen Kandidaten ſiegreich war, iſt ein beachtens⸗ 
werthes Zeichen der Zeit. Er thut dar, daß die Verneinungs⸗ 
politiker rühriger gearbeitet haben als die Anhänger der ſtaat⸗ 
lichen Ordnung, und legt den letzteren die Pflicht auf, ihre 
Wahlorganiſation gründlichſt zu revidiren. Auf einen reis 
finnler mehr in der Volksvertretung kommt ja wenig an, aber 
wohin würde unſer Reich und Volk gerathen, wenn es bei dem 
einen oppoſitionellen Erfolge nicht ſein Bewenden hätte! Nur 
durch Sammlung und ſtete Zuſammenhaltung aller 
poſitiven Kräfte können wir der ernſten Gefahren dauernd 


Herr bleiben, welche unter Vaterland von innen und außen be⸗ 
drohen. 


Bei dem anläßlich des 14. Kongreſſes kaufmänniſcher 
Kongregationen und katholiſcher kaufmänniſcher 
Vereine Deutſchlands in Düſſeldorf ſtattgehabten Feſt⸗ 
mahl hielt Frhr. v. Schorlemer⸗Alſt eine Anſprache, in welcher 
er u. a. die Artikel des „Oſſervatore Romano“ beſprach, welche 
im Sinne der franzöfiſchen Revanchepolitik gegen den Dreibumb 
gerichtet ſind. Frhr. v. Schorlemer erklärte, daß die 
deutſchen Katholiken dieſe Darlegungen ganz ent⸗ 
ſchieden desavouiren und jedes Wort dieſer albernen Artikel 


ablehnen, ferner daß der Papſt dieſen Preßäußerungen völlig 
fern ſtehe. 


Die ſozialdemokratiſchen Nothſtandsgruſeler 
berufen ſich für ihre Behauptung auf die denkbar fadenſcheinigſten 
Gründe, jo u. a. auf die theuren Gemiſepreiſe in Braunſchweig. 
Es iſt richtig, daß dort die jungen Sommergemüſe ſehr hoch 
im Preiſe ſtehen, aber der Grund für dieſe momentane und lokale 
Theuerung iſt das ſchreckliche Unwetter, welches ſich am Abend 
des 1. Juli über Braunſchweig und Umgegend entlud und 
ſämmtliche Gartenfrüchte vernichtete. Für die Allgemeinheit be⸗ 
weiſen dieſe hohen Gemüſepreiſe in Braunſchweig indeſſen nicht 
das mindeſte. Man braucht nur die Marktverzeichniſſe anderer, 
ſelbſt in der Nähe liegender Städte in Vergleich zu ſtellen, um 
zu erkennen, daß jene theueren Preiſe in Braunſchweig nur die 
Folgen jenes Unwetters find. So find z. B. die Gemüſepreiſe 
in Berlin und Umgegend außerordentlich niedrig, jedenfalls nicht 
über den Durchſchnitt. 


Bemerkenswerth iſt die Erklärung des zurückgetretenen 
däniſchen Kultusminiſters Sfavenius in einem von ihm 
erſtatteten Rechenſchaftsberichte, daß ſein Rücktritt durch 
franzöſiſche Sympathien veranlaßt ſei. Er bewundere 
zwar die weitreichende Bedeutung Frankreichs auf gelſtigem 
Gebiete, er werde aber nicht auf Abenteuer mit Frankreich gehen, 
ſelbſt wenn daſſelbe von Rußland unterſtützt wäre. 


Als ein Zeichen der Zeit kann auch die Thatſache an⸗ 
geſehen werden, daß von den jungen Serben, welche in 
dieſem Jahre die Univerſitätsreiſe erlangt haben, kein einziger 
nach den öſterreichiſchen Univerſitäten wandert, während in den 
vorhergegangenen Jahren die Mehrzahl dorthin ging. Von den 
diesjährigen Abiturienten werden 65 die Univerfitäten in 
Petersburg, Moskau und Kiew beſuchen, die übrigen 
gehen nach Frankreich. 


In anderer Weiſe war Gebhard als ſeine Tante von dem 
Vorfall berührt. Für ihn kam dabei nur Claudine in Betracht 
und ihre Beziehungen zu — dem Jockey. Hatte fie in ihm 
wirklich den Fürſten geſehen und von dem glänzenden Namen ſich 
etwa bethören laſſen? Keine Frau, auch nicht Claudine, die doch 
vor ihm ſo hoch dageſtanden, war nach ſeinen Erfahrungen 
gegen dieſe Verſuchungen gefeit. Oder hat ſich ihr Mr. Briſtol 
entdeckt? Warum ſollte der Jockey in feiner männlichen Art — 
mit ſeinen ganz guten Formen und ſeiner Gutmüthigkeit nicht 
eben ſo geliebt werden können, wie irgend ein anderer junger 
Mann? Aber gerade Claudine! Nein — nein! Gebhard ſtand 
vor einem Räthſel. 

Die Tante ließ am Abend nicht undeutlich merken, daß ſie 
des Aufenthaltes in Amſteg ſatt ſei an die Abreiſe denke. 
Dann mußte Gebhard ſchicklicher Weiſe mitkommen. Aber vorher 
wollte er zu einem Reſultate kommen — um jeden Preis. So 
ſuchte er des Jockey habhaft zu werden und das gelang ihm 
auch. Er wartete an der Brücke, über welche dieſer von ſeinen 
Spaziergängen zurückzukommen pflegte. Ein Geſpräch einzuleiten 
war nicht ſchwer; er brauchte ihn nur auf Incognito anzureden. 

„Wiſſen Sie auch, Herr Conring, welche Ueberraſchung 
Sie hier durch Lüftung Ihres Incognito hervorgerufen 
aben?“ 

e „Mag ja ſein, Herr Graf. Aber ſoll es unſereinem denn 
nicht auch vergönnt fein, mal die Jodegjade mit dem Metier an 
den Nagel zn hängen, um ſich mit andern in freier, herrlicher 
Natur als Menſch — als gleichberechtigtes Weſen zu fühlen? 
Ich wollte nichts höheres vorſtellen, als ich bin, indem ich unter 
einem andern Namen hier auftrat — wahrhaftig in Gott nicht, 
Herr Graf — aber ich wollte eines vermeiden, was unſereinem 
fo oft paſfirt, daß die Leute hier mit Fingern auf einen zeigen 
und hinter einem herflüftern: Das iſt der Gewinner auf Fismoll 
— auf Gurnemanz — auf Unfinn — eh! Ich wollte mal vier 
Wochen nicht Reiter ſein — auf etwas anderes denken, als auf 
Gewichtserleichterung und Dampfbäder und Wicklung in wollenen 
Decken und rein ſtickſtoffhaltige Nahrung. Ich wollte eſſen, 


wohnen, ausſehen wie andere Leute, die nicht durch ihren 
Beruf gezwungen find, immer hoch zu Pferde ſitzen. Darum 
— einzig darum war ich Mr. Briſtol. Freilich hätte ich beſſer 
gethan, zu ſchweigen — aber im letzten Augenblicke — eh — da 
ſchlug wieder das Metier durch, ſo wie ich mich auf hohem 
Pferde obne — und fo kam es, daß ich mein Vifir öffnete 

e 1* 

„Ich meine auch das nicht, Herr Conring — ein anderes 
Incognito —“ , 

„Welches denn?“ 

Nun erzählte ihm Gebhard, wie er durch die goldene 
ne darauf gekommen war, ihn für den Fürſten Pleyen 
zu halten. 

Da lachte der Jockey hell auf, er habe davon keine Ahnung 
gehabt, allerdings werde ihm jetzt manches klar, was ihm aus 
dem Gebaren der Leni und auch der gnädigen Comteſſe ſeltſam 
vorkam, namentlich der letzteren, die ſich gegen alle andern ab⸗ 
weiſend verhielt, nur gegen ihn nicht. 

„Das will ich Ihnen ſagen,“ warf Gebhard ſchnell ein, „Re 
muthmaßte in Ihnen — einen Kandidaten des Predigtamts, 
deren Umgang ſie liebt und intereſſirt.“ 

Er konnte doch feine Tante nicht anderem Verdachte preis⸗ 
gegeben wiſſen und abſolvirte den Vorwurf einer Unwahrheit mit 
der Pflicht ſeines Familiengefühles. 

„Ja — ja — es muß noch ein Läppchen von einem weißen 
Prieſterbäffchen an mir hängen geblieben ſein — als ich aus 
meinem Ei in die Welt ſchlüpfte,“ verſetzte der Jockey mit 
ſchelmiſcher Miene. „Ich ſtamme aus einer Predigerfamilie — 
aber von Jugend auf war mein Blick für den Gaul ſchärfer, als 
auf die zehn Gebote im Katechismus. Eh — nur meine Paſſion 
hat mich zum Metier gebracht. Man kann's nicht mehr laſſen 
— unſereiner ebenſowenig als der Torero, der einmal die 
Hörner des Stieres ſich gegenüber geſehen — fein gefährliches 
Handwerk nit mehr miſſen will. Wer mit dem Publikum zu 
arbeiten gewohnt ift — den hält's am Bänd'l. Nun möchte ich 


aber wiſſen, für welche Hoheit ich gehalten worden bin? He!“ 


hi 
Ih. 


St. Die Einfuhr im freien Kongoſtaate iſt nach 
den ſoeben veröffentlichten amtlichen Mittheilungen der Kongo⸗ 
regierung von Frs. 8 451 004 im Jahre 1889 auf Frs. 12 720 315 
im Jahre 1890 geſtiegen und allen Anzeichen nach wird die⸗ 
ſelbe in dieſem Jahre noch weit bedeutender werden. Es be⸗ 


ſtehen gegenwärtig 6 belgiſche Compagnien mit dem gleichzeitigen 
Si rüſſel und im Kongoſtaate, welche ausſchließlich mit 
dem letziztem Hanbelsbeziehungen unterhalten und welche zu⸗ 
ammen 


er ein Kapital von 35 Millionen Franks verfügen. 
keineswegs etwa nut belgiſche 
ewiſſermaßen die Vermittler 
nach dem Kongo und geeignete Export⸗Artikel werden ſtets gerne 
von ihnen acceptirt; ein Umſtand, auf den unſere Indu⸗ 
ſtriellen zumal mit Rückſicht auf die ſolide finanzielle Lage 
jener Compagnien angelegentlichſt ihr Augenmerk richten 
follten. Eine ſtattliche Anzahl deutſcher Produkte hat bereits 
durch die letzteren Eingang in das Kongogebiet gefunden, wie 
z. B. Weine, Biere, Chokoladen, eingemachte Früchte und 
Gemäfe ꝛc., ja vor einigen Wochen wurden ſogar trotz der 
belgiſchen Konkurrenz mehrere Flügel der auch in Belgien wohl⸗ 
bekannten Pianofortefabrik von Rud. Ibach Sohn in Barmen 
auf dem Dampfer „Franktown“ in Antwerpen für hochgeſtellte 
Perſönlichkeiten in Boma und Leopoldsville verladen. Wie 
wenig exkluſiv jene Geſellſchaften andern Nationalitäten gegen⸗ 
über find, geht z. B. auch daraus hervor, daß die Compagnie 
pour le commerce du Haut Congo vor etwa 2 Monaten unter 
andern auch einen jungen Deutſchen, einen Herrn A. K. aus 
Koblenz, mit einem Anfangsgehalt von 4000 Franks bei freier 
Station für ihre Niederlaſſung in Boma engagirte. Denjenigen 
unſerer Exporteure, welche ſich die Lage der Dinge etwa zu 
Nutzen zu machen gedenken, wollen wir die Namen noch einiger 
anderer Export⸗Compagnien mittheilen, nämlich: Compagnie du 
Congo pour le commerce et P'industrie, Compagnie des Ma- 
gasins gönsraux du Congo und Compagnie des Produits du 
Congo, ſämmtlich in Brüſſel. 

Nach einer Meldung des „Standard“ aus Newyork wird 
der Getreide⸗Ernteertrag der Vereinigten Staaten 
auf 600 Millionen Scheffel geſchätzt, von denen 200 Millionen 
für die Ausfuhr beſtimmt find. Chikago allein ſpeichert ſieben⸗ 


mal ſoviel Getreide auf, wie 1890, fünfmal ſoviel Roggen und 


zweimal ſoviel Gerſte. Die Preiſe ſeien indeſſen nicht weſentlich 
geſunken. 


Deutſches Zeil, 
Berlin, 10. Auguſt 1891. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm heute in Kiel den Vor⸗ 
trag des Reichskanzlers von Caprivi entgegen. Die für heute 
Abend geplante Reiſe der kaiſerlichen Majeſtäten nach Stettin 
iſt verſchoben worden. 

— Das infolge des bekannten Unfalls beſchädigte Bein des 
Kaiſers (Zerrung der Knieſcheibe) bedarf noch großer Schonung. 
Geſtern wurde Sr. Majeſtät in Kiel eine von einem dortigen 
Bandagiften gefertigte Kniekappe angelegt; übrigens geht der 
Kaiſer frei umher. 

— Gelegentlich der Rückkehr des Kaiſers von ſeiner Nord⸗ 
landfahrt beſuchte derſelbe wieder Bergen und wohnte der im 
Puddefjord ſtattgefundenen Segelregatta des Geſchwaders bei. 
Der Kaiſer vertheilte hierbei eigenhändig werthvolle Prämien, 
darunter mehrere filberne Becher, ein Eisbärenfell u. ſ. w. 
Unter den Gewinnern befand ſich der Herzog Friedrich Wilhelm 
zu Mecklenburg. Während des Aufenthaltes in Bergen wurden 
auf Befehl des Kaiſers beim Juwelier Hammer und dem Pelz⸗ 
waarenhändler Brandt bedeutende Einkäufe gemacht. Bei der 
Abreiſe ſprach der Kaiſer ſeine außerordentliche Zufriedenheit mit 
der diesjährigen Reiſe aus und ſtellte ſeine Wiederkehr fürs 
nächſte Jahr in Ausſicht. 

— Perſonen, welche die Kaiſerin bei ihrer Rückkehr zu ſehen 


Gelegenheit hatten, waren hocherfreut über die günſtigen Wir⸗ 


kungen, welche die Seeluft von England nach den Anſtrengungen 
des Aufenthalts in Windſor und London auf die Kaiſerin her⸗ 
vorgebracht hat, Wirkungen, die in dem friſchen, blühenden 
Ausſehen der hohen Frau ſichtbar waren. Auch bei den Prinzen 
iſt ein Gleiches der Fall. 

— Wie aus Schwerin gemeldet wird, iſt nach dem ärztlichen 
Bericht das Befinden des Großherzogs von Mecklenburg in den 


„Für den Fürſten von Pleyen,“ ſagte Gebhard. 
Da lachte der Jockey ſo laut, daß ſich Gebhard ſaſt er⸗ 
ſchrocken umſah. 

„Erſt für einen Predigtamtskandidaten — 
einen Gaul! Eh — eh — eh!“ 

„Wieſo denn?“ 

„Wiſſen Sie denn nicht, daß Prince of Pleyen der Gaul 
war, der vor fünf Jahren das berühmte Rennen von Baden⸗ 
Baden gewonnen?“ 

Erſt ſah der Rittmeiſter den Jockey etwas verblüfft an, dann 
ſagte er: 

„Ja — das hätte ich allerdings wiſſen können.“ 

Der Jockey zog feine goldene Cigarrendoſe heraus, öffnete 
dieſe und zeigte auf die Gravirung: 

„Hier können Herr Graf ſehen. Andenken vom Prinzen 
Leo Oſtein an Prince of Pleyen — d. h. fein berühmtes Pferd 
aus ſeinem Rennſtalle, mit dem ich ihm vier große Preiſe gewann. 
Zum Andenken dieſes goldene Ding.“ 

Der Jockey betrachtete den goldenen Gegenſtand, als wenn 
eine Erinnerung darauf ruhte. Eine Weile ſchwieg er — dann 
ſagte er, indem er auf den Namen deutete: 

„Das war ein Herr! Wenn Sie den gekannt hätten! Ich 
war oft Monate lang bei ihm zum Beſuche — auf feinen 
böhmiſchen Herrſchaften. Er behandelte unſereinen — das arme 
Luder von Jockey, wie ſeinesgleichen. Bei ihm habe ich mich 
erſt als anſtändiger Menſch fühlen gelernt. Und wenn Sie be⸗ 
merkt haben mögen, Herr Graf, daß ich mich als ſolcher auch 
benehmen und auftreten kann — alles vom Prinzen Leo Oſtein 
gelernt. Geſtern erſt kam wieder die Rede auf ihn — mit dem 
— Fräulein — da, eh.“ 

Dem Rittmeiſter ging bei dieſer Erwähnung faſt der Athem 
Es bedurfte bei ihm große Ueberwindung, ehe er mit dem 


dann noch für 


aus. 


Scheine der Gleichgiltigkeit das Wort finden konnte. 

„Welches Fräulein?“ 

„Nun, die Zofe — bei Vera — das heißt, dem Fräulein 
Sewiſch wollte ich ſagen.“ 


letzten Tagen ein ungünſtigeres geweſen. Die Anfälle von ner⸗ 
vöſem Aſthma ſind heftiger und anhaltender, auch nachts hat der 
Kranke keine Ruhe. Der Appetit iſt gering. Dem entſprechend 
haben die Kräfte abgenommen. 

— Großfürſt Alexis, Großadmiral der ruſſiſchen Flotte, traf 
in Bad Kreuznach ein, um feinem dort zur Kur wellenden Ver⸗ 
wandten, dem Herzog von Leuchtenberg, einen Beſuch abzuſtatten 
und ſodann nach Vichy weiterzureiſen. Der Großfürſt, welcher 
auf den Verbrüderungsfeſten in Kronſtadt eine gar Rolle 
ſpielte, wurde heute früh 8 Uhr auf dem Pariſer Nordbahnhof 
e Häuſer in Paris ſind beflaggt. 

— Der Landtagsabgeordnete Berger⸗Witten iſt am Sonn⸗ 
tag Abend auf ſeinem Gute bei Horchheim am Rhein geſtorben. 
Er war lange Jahre hindurch auch Reichstagsabgeordneter und 
bildete mit dem bereits früher verſtorbenen Abgeordneten Löwe⸗ 
Calbe eine beſondere gemäßigt fortſchrittliche und zwar ſchutz⸗ 
zöllneriſche Gruppe. 

— Die Vollendung der neuen unterſeeiſchen Telegraphen⸗ 
kabel zwiſchen Deutſchland und England (Emden und Bacton) 
und zwiſchen Wilhelmshafen und Helgoland erfolgt dieſer Tage. 
Staatsſekretär Dr. v. Stephan iſt heute nach Emden abgereiſt. 
Die Herſtellung des neuen Kabels zwiſchen Deutſchland und Eng⸗ 
land koſtet ca. zwei Millionen, woran beide Staaten zu gleichen 
Theilen partizipiren. 

— Redakteur Fusangel ſendet dem „Bureau Herold“ fol⸗ 
gendes Telegramm: „Vaals (Holland), 10. Auguſt. Die in Berlin 
verbreitete Meldung, der in Bochum todt aufgefundene Ingenieur 
Steiger habe mir das Material gegen Baare geliefert, iſt unwahr. 
Ich habe den Mann gar nicht gekannt. Derſelbe iſt auch durch 
meine dem Unterſuchungsrichter gemachten Angaben nicht belaſtet. 
Fusangel.“ 

Helgoland, 10. Auguſt. Bei herrlichem Wetter hat heute 
die Enthüllung des Kaiſerſteins zwiſchen dem alten und neuen 
Leuchtthurm ſtattgefunden. Der Vorſitzende des Denkmalkomitees 
hielt die Feſtrede; die Weiherede ſprach Paſtor Jans = Wolfen⸗ 
büttel. Der Gemeindevorſteher Michels übernahm mit Dankes⸗ 
worten den Gedenkſtein. Ein Geſang leitete die Feier ein und 
beſchloß dieſelbe. Das Denkmalkomitee ſandte ein Huldigungs⸗ 
telegramm an den Kaiſer ab. 


Ausland. 

Iſchl, 10. Auguſt. König Alexander von Serbien wird 
Mittwoch Abend Iſchl verlaſſen und nach München reiſen, wo er 
mit ſeinem Vater zuſammentrifft. 
Bern, 10. Auguſt. Der Bundesrath hat nach Wien eine 
Erklärung abgehen laſſen, welche einem Ultimatum gleichkommt. 
Der Bundesrath erklärt, daß er bei ſeinen Forderungen beharren 
und weitere Konzeſſionen verweigern müſſe und daß durch Auf⸗ 
ſchub der Verhandlungen weder für Deutſchland noch für Oeſter⸗ 
reich etwas zu gewinnen ſei. 
Bern, 10. Auguſt. Der internationale geographiſche Kon⸗ 
greß, zu welchem bereits geſtern Abend dreihundert fremde 
Gäſte eingetroffen waren, darunter die Prinzen Roland Bo— 
naparte und von Orleans, General Annenkow und andere mis 
litäriſche und zivile Kapazitäten, wurde heute mit einer An⸗ 
ſprache des Bundesraths Droz, Chef des Departement des Aus⸗ 
wärtigen, eröffnet. 
London, 10. Auguſt. Die Regierung beſchloß, das eng⸗ 
liſche Mittelmeergeſchwader um zwei Panzerſchiffe und mehrere 
Kreuzer neueſter Konſtruktion und außerdem das Kanalgeſchwader 
zu verſtärken. 
Kopenhagen, 10. Auguſt. Das ruſſiſche Kaiſerpaar wird 

die Reiſe nach Kopenhagen am 19. Auguſt antreten. Der Aufent⸗ 
halt des Kaiſerpaares in Dänemark dürfte ungefähr einen Monat 
dauern. Für die Fahrt wird die „Derſhawa“ oder der neuer: 
baute prächtige „Polarſtern“ benützt werden. 
Petersburg, 9. Auguſt. Der König von Serbien iſt geſtern 

mit dem Regenten Riſtitſch, dem Miniſterpräſidenten Paſitſch und 
Gefolge von Peterhof nach Wien abgereiſt. 
Petersburg, 10. Auguſt. Der „Graſhdanin“ fährt fort, 

die Maßloſigkeit der ruſſiſchen Kundgebungen zu geißeln. Gleich⸗ 
wie nach dem Jahre 1812 ſchnell ihre Selbſtwürde vergeſſend 
die ruſſiſche Intelligenz die franzöſiſche Kultur anbetete, ebenſo 
ſei man jetzt von der Rückgabe von Kirchenfahnen, die im 
Krimkriege geraubt wurden, begeiſtert. „Geſtohlene Kirchen— 
fahnen zurückgeben“, ſagt das Blatt, „wie ritterlich, und unſer 


„Sie kennen fie?“ 
„Eigentlich nicht. 
kannt haben.“ 

„Wie — wie kommen Sie darauf?“ 

„Weil es ihr ſo ſehr darum zu thun war, von mir zu 
wiſſen, wie ich zu dem goldenen Cigarrenetui gekommen ſei — 
ob ich den Fürſten gekannt hätte.” 

„Auch — auch?“ 

„Jawohl.“ 

„Und Sie kannten Fräulein Claudine — vorher nicht?“ 

„Eh! Geſehen habe ich ſie wohl — zuerſt bei dem Fräulein 
Sewiſch. War ganz erſtaunt, als ich ihr geſtern im Garten be⸗ 
gegnet war und ſie mich fragte, ob ſie wohl einige Worte mit mir 
ſprechen könnte. Und nun drängte ſie mich in das kleine Garten⸗ 
haus — und begann da ihr Examen — über den Fürſten, den 
ſie ſehr gut gekannt zu haben ſchien.“ 

„War der Fürſt verheirathet?“ 

„Nein — aber wenn auch, ſo hat das bei ſo großen Herren 
doch nichts zu ſagen — eh »-- eh — eh!“ 

„Jung?“ 

„Nun, ſo wie man's nehmen will, auf der Schattenſeite 
der Dreißig.“ 

„Schön?“ 

„Ah, das will ich meinen! Wenn der Herr auf der Straße 
ging, flogen alle Fenſter auf und aus jedem guckten ſechs Weiber⸗ 


Aber den Fürſten muß ſie ebenfalls ge⸗ 


köpfe. Sie haben ihm auch den Reſt gegeben — dem braven, 
lieben Herrn. Er war allen den Frauensleuten zu gut. — Iſt 
Ihnen nicht wohl, Herr Graf?“ 

„Wieſo?“ 


„Sie werden ſo blaß.“ 
„Das kömmt Ihnen wohl nur ſo vor. Sie kehren nach der 
Penſion zurück. Ich will noch einen Spaziergang in den Wald 

machen. Wir ſehen uns ja wohl wieder.“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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Frankreich muß 


Enthuſiasmus, wie leichtgläubig! 
Rußland b 


wir betteln um ſeine Freundſchaft. 
keinerlei Bündniſſe.“ 
Provinzialnachrichten. 1 
Strasburg, 10. Auguſt. (Wirkſames Strafverfahren). Tat ! 
polniſchen Grenzdorfe bemerkte man, daß unberufene Gäſte zu 
Zeit den Klee⸗ und Wickenfeldern Beſuche abſtatteten. Endl b 
es einem Bauern, einen bereits wegen Diebſtahls beitral an 
ſchwärmer dahei zu ergreifen, wie er gerade, mit einem ® und! 
Wicken beladen, nach Hauſe krollte. Der Dieb wurde er aiffenge t 
das Haus des Beſtohlenen gebracht. Hier verſammelten ſich alten N 
barn, um Gericht über den gewohnheitsmäßigen Dieb zu je 0% 
bald wurde das „endgiltige Urtheil“ mit ſofortiger Voll re nz 511% 
kündet: Zwanzig Peitſchenhiebe. Ein Knecht brachte ein Su hen i 
in den „Gerichtsſaal“, der Delinguent wurde von. ftarfen 5300 1 
packt und über das Bund Stroh gelegt Zuerſt wurde ihm en do 
kaltes Waſſer über die hausleinenen Unausſprechlichen eos N 
nahm der Beſtohlene, ein handfeſter Mann, eine Reitpeitſche rn 
dem Uebelthäter fünf Streiche auf, jetzt folgte wieder ein kale 
bad und fünf Peitſchenhiebe, dann die dritte und endlich die vie 0 
lage“. Schon nach dem zweiten „Akt“ ſchrie der Dieb und, ruhte 
wieder fremde Felder zu beſuchen, indeß die „Gerechtigkeit hard, 
eher, als bis das Urtheil ganz vollſtreckt war. Das ratz fel 
Strafverfahren hat ſich ausgezeichnet bewährt, denn man de % 
Zeit in den Feldern keinen Verluſt mehr bemerkt. der 
Schwetz, 10. Auguſt. (Kirchenbau). Durch Anſammlung el 
aus den Ueberſchwemmungsunterſtützungen iſt die hiefige evang ach, 
meinde endlich in der glücklichen Lage, mit dem Bau einer Gene 
der Neuſtadt beginnen zu können. Einen Bauplatz hat die i het! 
in der Nähe des Bahnhofes käuflich erworben; das Bauburedki e 
eingerichtet, die Materiallieferungen werden demnächſt an Km 
und die Grundſteinlegung ſoll noch in dieſem Jahre tau 00 
das Zuſtandekommen des Kirchenbaues hat ſich Superintenden an 
die größten Verdienſte erworben. Namentlich haben feine 1 wet 
Rückſprachen im Miniſterium die Beſchleunigung des Proje 
gefördert. x e 40 
Niefenburg, 9. Auguſt. (Netter Schwiegerſohn). 1 gerſob 
bare Familie iſt durch den Leichtſinn ihres gewiſſenloſen ch ven 000 
in empfindlicher Weiſe betroffen worden. Vor wenigen Se ß 
eine junge, blühende Tochter des Hauſes an einen Fleischer gu 
Berlin verheirathet. Wägrend eines Beſuches derſelben bet ip g, 
hierſelbſt hat der moderne Großſtädter Hab und Gut zu Ge m 0% 
und iſt mit Hinterlaſſung von Weib und Kind nach Amerika, 
rado europäiſcher Lumpen, durchgebrannt. W 
Zempel burg, 9. August. (Unfall. Ein Arbeiter in und 
kürzlich von ſeiner Tochter, die ihm beim Kalklöſchen half amt 
Grube ſiel, mit in den ſiedendheißen Kalk geriſſen und erlitt 
Mädchen ſchreckliche Brandwunden. Regie 
Danzig, 10. Auguſt. (Jubiläum des 1. Leibhuſaren weg 11 
Der geſtrige Feſttag wurde durch einen Feldgottes dienſt 1 1 
welchem ein Parademarſch folgte. Hierauf wurde aufmaln ef 
Kommandeur ritt vor die Front und verlas folgende vom ſaten b 5 
Kiel eingegangene Depeſche: „Ich ſpreche meinem 1. Leibhuſa 
ment zu feinem heutigen Ehrenkage meinen Glückwunſch au eichen 
gewiß, daß das Regiment jederzeit mit Stolz ſeiner blaß um. d 
gangenheit eingedenk bleiben wird. Ich benutze dieſen Anla k 10 
Regiment meine beſondere Freude auszuſprechen über die ö 
ſchaft, die daſſelbe zu allen Zeiten mit meiner Marine ge, 
Wilhelm R.“ Hierauf verkündete Graf Geldern die vom un 
Anlaß des Regimentsjubiläums verfügten Auszeichnungen, Adler 
derungen. Danach hat Oberſt Graf Geldern den rothen gegn 
3. Klaſſe mit der Schleife erhalten, Major v Borcke i 2 Aut 
aggregirt, Premierlieutenant v. Breugel ift zum Rittmeiſte Haiti 6 
lieutenant Lewinski I. zum Premierlieutenant ernannt, em giegi 16% 
Graf Balleſtrem die Erlaubniß zum Tragen der Uniform des oje 4) 
ertheilt worden. Um 3 Uhr nachmittags begann das Je Pe 
Schützenhauſe. Dort wurden u. a. Glückwunſchtelegramme | 
Heinrich und des Schweſterregiments in Poſen verlefen. a it % 
Danzig, 10. Auguſt. (Von einem großen Unglücks fal En 
Manövergeſchwader in der Nacht zu geſtern betroffen worre i 
des Aviſo „Zieten“, in welchem fib Offiziere von dem pr ö 
deren Geſchwaderſchiffes nach dem „Zieten“ zurückbegeben inde 
wie es ſcheint, ſegelnd von dem herrſchenden heftigen Westin er, 1 0 
vertrieben und ſchließlich auf der Höhe von Glettkau geken 10 
vier Perſonen ihr Grab in den Wellen gefunden haben, ung Re 
erſte Offizier des „Bieten“, Kapitänlieutenant Ludewig, der des 97 
Dr. Prießnitz und zwei Matroſen. Bisher war erſt die Lei A 
Matroſen, die auf einem Rettungsgürtel trieb, gefunden . | 
verläſſige Details über die Kataſtrophe, die ſich in dem Dum ich b 
auf einſamem Meeresreviere zugetragen hat, ſind bisher Hanz 


jenen 

Allenſtein, 9. Auguſt. (Ein Todesfall infolge von Bien 1 
ereignete ſich dieſer Tage in Heindheim. Ein Bienenſchwaſgen bern 
an den Aſt eines Baumes angeſetzt. Niemand wollte denſel end, u 
holen, bis ein Fuhrmann herbeikam. Dieſer ſtieg ohne i abel al 
Schutzvorrichtung auf den Baum und faßte den Schwarm. unden 177 
er aber an Geſicht und Händen furchtbar zerſtochen. Kaum er ! 
kommen, ergriff ihn — ſo berichtet wenigſtens die „Allenſte⸗ r het 
ein heftiger Schüttelfroſt — und bald war er eine Leich, Verung 
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ſich auf Herrn Gutsbeſitzer Weiß (konſervativ) verein 95 atio 
t 


und die wenigen Littauer, die im erſten Wahlgang für Dr kei 
jtimmt, haben Herrn von Reibnitz zu feinem Manda i 
wird des Näheren noch zu erörtern fein, welche Mome dige N 
ausgang bedingt haben. Jedenfalls ſcheinen merkwi mant 
„Sieg“ der Freiſinnigen bewirkt zu haben. vn der „rei 1 
wir darüber: „Vor uns liegt ein Wahlaufruf der U les Ha 
welchem folgender „geſchmackvolle“ Satz vorkommt up 10 
hat Euch alle die Steuern gebracht, durch welche DI eitendneh | 
gelähmt, feine Landwirthſchaft nicht gefördert, der er der ol 10 
aber der Brotkorb ſo hoch gehängt iſt? Das habt 15 Abe iR 
von Reichstagsabgeordneten zu danken, zu deren Wahl e un e 
Unterſtützung ſelbſt der höchſten Provinzialbehörde um ul ; 
Pfaffen zuſammengethan haben.“ Wir drehen den gen f 
dort denſelben Wahlaufruf in littauiſcher Sprache, nn 
Paſſus. Warum wohl? Um die Landbevölkerung MM 
zu ſtoßen? Nennt man das ehrlich und offen vorge 
Bromberg, 9. Auguſt. (Manöver. Pferderennen . 
für das beſondere Kavallerie-Manöver im Bereiche offen u 
welches bei Fordon ſtattfindet, find geftern hier eingeteorgen n 
in der Stadt und Umgegend Quartiere bezogen. der Trg e 
Exerzieren ſeinen Anfang nehmen. Zur Verpflegung ander fi 
Fordon während des bis zum 27. d. M. dauernden et hier g, 5 
növer⸗Magazin errichtet worden. Der Kommandeur Gero, 1h u 5 
gezogenen Kavallerie-Divifion, Prinz von Sachſen⸗Alte nm rapie 

ein und wird in Oſtrometzko Quartier nehmen. — 
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li auf dem Exerzierplatze des Dragonerregiments an der Schu⸗ 
K bauſſee ein großes Wettrennen ſtatt, an weichem fib auch u. a. 
am lere der hier und in der Umgegend einquartirten Kavallerie⸗ 
ener betheiligen werden. a f 
na Poſen, 10. Auguſt. (Einlieferung). Die kürzlich wegen Gehor⸗ 
Weigerung verhafteten 18 Soldaten des in Krotoſchin garnifoni- 
li Snfanterieregiments Nr. 37 find in das Neißer Feſtungsgefängniß 
| met worden. 
A ftettin, 9. Auguſt. (Ein ſchwerer Unglücksfall) ereignete ſich 
Nba in Sellin. Die bei dem Beſitzer Krüger in Dienſt befindlichen 
4 huumn Fritz und Heinz, ſowie der Tagelöhner Kantak fuhren mit einem 
gut dp, Eintewagen aufs geb, um Getreide einzuholen. In ſcharfem 
51 0 da hierbei der Wagen an einen Stein, dies gab einen ſo ge⸗ 
been ha „daß der eine Leiterbaum, an welchen ſich die drei Per⸗ 
1 Older, ehend elehnt, entzweibrach, und alle drei ftürzten rücklings mit 
hie, Wucht h 
l a, während 


ernieder, daß Fritz das Genick brach und alsbald ver⸗ 
die anderen beiden ziemlich ſchwere Verletzungen davon⸗ 


Lollalnachrichten 
Sokak 6 6 Thorn, 11. Auguſt 1891. 


ö daf, older Herr Regierungspräſident v. Horn) ſtattete im 
Ali geſteigen Tages auch dem Landrathsamte uud dem Landes: 
Uran nanß einen Beſuch ab, beſichtigte in Begleitung der Herren 
ee Krahmer und Bürgermeiſter Schuſtehrus ſtädeliſche Gebäude, 
Un fü bbaus, Artushof, Kinderheim, Waiſenhaus, Wilhelm⸗Auguſta⸗St'ft, 
in ſch r dann mit Heren Landrath Krahmer in die Neſſauer Niederung, 
duden Tönlich von den dortigen Schäden zu überzeugen. Der Herr 
Bag in gb den Niederungsbewohnern das Verſprechen, alles zu thun, 
be ſeiner Macht liege, um den geſchädigten Landleu ten Schutz gegen 
Mir ulergefatren zu ſchaffen. Um 6 Uhr abends erfolgte die 
55 des Herrn Regierungspräſidenten nach Markenwerder. 
n g, Aufforſtungen). Im Regierungsbezirke Marienwerder, wo 
0, ler enden mit leichtem Sandboden neuerdings die Aufforſtung bäuer⸗ 
dannn forſtwirthſchaftlich zweckmäßig zu nutzender Ländereien in 
vi 5 NG mit einer ſachgemäßen Verkoppelung der Reſtgüter und Ab: 


uff Ai gan Hypotheken mittels der von der Staatsforſtverwaltung ge 
1 eben Preife in größerem Umfange verſucht wird, find auf dieſe 


gr ge eitg etwa 5000 Hektare in den Beſitz der Staatsforſtverwaltung 
MM ir hungen und für forſtwirthſchaftlichen Betrieb gewonnen. Ebenſo 
1 Mn bene Mittels der gleichen Methode im Regierungsbezirk Gumbinnen 
‚nf dan — von im ganzen etwa 3000 Hektaren in den Beſitz der 
f Uanderwalkung übergeführt und damit zugleich zahlreichen bäuer⸗ 
zungen die anderrfoll® unerreichbare Wohlthat zweckmäßiger 
0 d Megung und Arrondi ung, ſowie Entlaſtung von drückenden 
Me, ie zu Theil geworden und ſo ihre wirthſchaftliche Lage gegen 
Mae erheblich verbeſſert. Daß es ſich dabei in Wahrheit nur um 
f ul w. andelt, welche nicht land, ſondern nur forſtwirthſchaftlich 
u Ma Ben lönnen und daher zweckmäßig in einer zur Forſtwirth⸗ 
I V dalnacnden Größe in einer Hand zu vereinigen ſind, erhellt aus 
BT * daß für dieſe Ländereien vielfach nur ein Ankaufspreis 
ir — m 60 Mt. für das Hektar gezahlt iſt. * 
MA 0 en ufgelöſte Gewerbekammern). Wie ſchon mitgetheilt ift, 
m im ne e ſchleſiſche Gewerbekammern, denen der Provinziallandtag 
00 kerum abgeſchnitten, duech Miniſterialreſkript begraben 
100 ner n gleiches Schickſal hat nun ouch die oſtpreußiſche Gewerbe⸗ 
160 0 deilt, welcher der dortige Provinziallandtag in feiner dies⸗ 
de 


if 
Pr 
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Auf, abröfeffion die fernere materielle Ausſtottung verſagte. 
0 dag: nung iſt dieſer Tage vom Minifterium genehmigt worden. 
Tu gen weſtpreußiſchen Gewerbekammer dürften nach dieſen 
160 Managen fas gezählt ſein. Irren wir nicht, ſo läuft die Be 
6 Y 10 zul uer, für welche der weſlpreußiſche Provinziallandtag die 
110 denen gewährte, im nächſten Jahre ab und zu einer weiteren 


vi gene; wird derſelbe nach den vorliegenden Erfahrungen wohl 
n ck fein, 


„ 
10 lau Anmeldungen zu den neuen Unteroffizier: 
17 hy en scho N), die am 1. Oktober zu Wohlau und Jülich eröffnet werden, 
„ d das ue bei den Bezirkskommandos angebracht werden. Es 
0 

17 


wann 85 ktszeugniß, der Einſegnungsſchein, ein Unbeſcholtenheits⸗ 
Mn, Polizei und etwa vorhandene Schulzeugniſſe bei der An: 


0 tzulegen. 
Nen der 20⸗Pfennigſtücke). Die kleinen ſilbernen 
. 0 e werden aus dem Verkehr verſchwinden. Die öffentlichen 
men wie Berliner Blätter melden, Anweiſung erhalten, die ver⸗ 
ur, sen anzuhalten und nach Berlin einzuſenden. 
. Radelchoben iſt nicht aufgehoben) gehört zu jenen ge⸗ 
edensarten, die juſt wie „Einmal iſt keinmal“ zu jedem 
erhalten müſſen. Sie iſt unwahr, dieſe Redensart, und 
„welt bendrein. Wenn ich mich heute an ein Unternehmen 
98 eil ich unluſtig und träge bin, wie tröſte! fo ſüß das Ber 
une den = prochene ſouveräne Verfügung über die Zukunft auch 
. donner achten Augenblick beſäße. Nein! mit vernichtender War⸗ 
b das ichterwort: 
Was Du von der Minute ausgeſchlagen, 
menge bringt Dir keine Ewigkeit zurück“! 
0 Rift eit des armſeligen Prahlers nieder und zeigt ihm, daß es 
N Oben er behauptet. Und verweichlichend, ja ſogar gefährlich 
dub ee em? Ganz gewiß. Die Nachgiebigkeit, aus welcher der 
dig Mal nternehmens hervorgeht, iſt unter hundert Fällen neun: 
in eine Konzeſſion an Faulheit. Betrüge ſich doch keiner, 
waz eit, welche er eigentlich für ſein Unternehmen beſtimmt 
Aderes gleich nützliches ausführte. Die Unluft und die 
Dief er dieſe Umluft macht thatenlos, und je öfter ein Zuger 
e Stimmung erfolgt, deſto willensſchwächer und träger 
gent, er verweichlicht ſich ſelbſt, ſeine Energie und Arbeits⸗ 
den kl es gut und pflichtmäßig, an die Bedenklichkeit folder 
1 einen Schwächen der Menſchen ſo entgegenkommenden 
er „ innern, die, je länger fie unwiderlegt bleiben, um fo 
Ophje Ndamentalfägen einer für den Hausgebrauch präpa⸗ 
Peintig, werden. Gerade die Hausmittel aber müſſen ſorg⸗ 
gewählt werden. So wenig Arſenik und Cyankali in 
Yopi, gegeben werden darf, darf auch die Beſtechlichkeit der 
egen nicht über die Strenge, über Prüfung und Selbſt⸗ 
g e eine iſt Gift wie dos andere. Geſetzt auch, das 
e nun vollführt zu jener Zeit, die der erſte Aufſchub 
gewöhnlich aber folgen einer Vertagung viele, und 
ei jeder neuen wohlfeiler — iſt dann nicht die ver⸗ 
Rein anderem entzogen, das in ihr hätte vollbracht werden 
Phrase es ſei klar und ernſt geſagt, wie gefährlich es iſt, ſich 
Ersch. augenblicklicher Unluſt zu berauſchen! Dem Rauſche 
Ron fung, 
1 nnen ſchweren Schickſalsſchlage) iſt Herr Theater⸗ 
7 N betroffen worden, der mit feiner Geſellſchaft zur 
1 We in Stettin Vorſtellungen giebt und auch in Thorn 
3 Ü Seine Gemahlin, in deren Hand zu einem ſehr 
5 * ie geſchäftliche Leitung des Unternehmens lag, hat 
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vor etwa vier Wochen in eine Irrenanſtalt überführt werden müſſen. 
Ihr Zuſtand eröffnet nach Anſicht der Aerzte keine Hoffnung auf Wieder 
herſtellung. 

— (Der Graudenzer Radfahrerverein) unternahm am 
Sonntag eine Vergnügungsfahrt nach Thorn. Die Strecke von 70 Klmtr. 
wurde faſt ohne Aufenthalt in 4½ Stunden zurückgelegt. 

— (Stadt⸗Fernſprecheinrichtung in Thorn). Im Laufe 
der vergangenen Woche ſind an die hieſige Stadt⸗Fernſprecheinrichtung 
angeſchloſſen worden: Phil. Elkan Nachfolger unter Nr. 58 und 
Dr. Wentſcher unter Nr. 76. 

— (Die Renovation des Rathskellers) iſt faſt beendet. 
Wände und Decken haben neuen Anſtrich erhalten und die Decke des 
Nebenzimmers iſt außerdem mit Weinlaub⸗Malerei geziert. In einigen 
Niſchen ſind allegoriſche Malereien angebracht, welche auf „Wein, Weib, 
Geſang“ Bezug haben. Der Rathskeller in ſeiner neuen Geſtalt wird 
ſich würdig präſentiren und ſoll fortan den Charakter eines Weinlokals 
erhalten. Die Eröffnung erfolgt noch in dieſer Woche, ſpäteſtens am 
Sonnabend. 

— (Strafkammer). In der heutigen Sitzung führte den Vorſitz 
Herr Landgerichtsrath Guttmann, als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe Moſer und Neitſch, Amtsrichter Wilde und Gerichts⸗ 
aſſeſſor Eichſtaedt. Die königl. Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichts⸗ 
aſſeſſor Quiring. — Verurtheilt wurden die Schmiedemeiſterfrau Anna 
Kaminska aus Grabowitz wegen verſuchter Beſtechung des Wachtpoſtens 
am hieſigen Gerichtsgefängniß zu 20 Mk. Geldſtrafe, die Käthnerwittwe 
Katharina Chrzanowska aus Paparezyn wegen Hausfriedensbruchs und 
Freiheitsberaubung zu 3 Tagen Gefängniß, der Arbeiter Martin Pilarski 
aus Miyniec wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 3 Monaten 
Gefängniß. Die Strafſachen gegen den Maurer Friedrich Waldemar 
Lehmann aus Berlin wegen ſtrafbaren Eigennutzes, gegen die Arbeiter— 
frau Bertha Jaworr aus Friedrichsbruch, die Arbeiterfrau Emilie 
Ziesmann aus Borken, gegen das Dienſtmädchen Emilie Raabe aus 
Friedrichsbruch, gegen den Arbeiterſohn Robert Gelhar aus Wilhelms⸗ 
bruch wegen ſchweren Diebſtahls und gegen den Arbeiter Johann 
Schilkowski und deſſen Ehefrau Marie aus Brieſen wegen Diebſtahls 
wurden vertagt. 

— (Unter dem Verdachte des Diebſtahls) wurde die unver⸗ 
ehelichte Maria Beszezynska verhaftet, welche beſchuldigt wird, einem 
hieſigen Hauptmann gegen 800 Mk. baares Geld geſtohlen zu haben. 

— (Verhaftungen). Zwei Arbeiter entrirten vor dem Gebäude 
der königl. Kommandantur eine Prügelei, bis ſie von der Polizei ein⸗ 
geſperrt wurden. — Der Arbeiter Theodor Wisniewski, welcher von 
einem Polizeiſergeanten zum Verlaſſen des Trottoirs aufgefordert wurde, 
widerſetzte ſich dem Beamten thätlich und wurde infolgedeſſen verhaftet. 

— (Beſchlagnahme). Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden 
durch Herrn Polizeimeiſter Palm wiederum mehrere unrichtige Waagen 
und Gewichte beſchlagnahmt. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein goldener Ring an der Pionierkaſerne, 
ein Betttuch an der Weichſel, ein weißes Taſchentuch auf dem altſtädt. 
Markt. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,56 Meter über Null. 
Die Waſſertemperatur beträgt heute 15 Grad R. — Abgefahren iſt der 
königl. Regierungsdampfer „Culm“ nach Culm und der Dampfer „Anna“ 
mit voller Ladung Spiritus, Liqueuren, Wein, landwirthſchaftlichen 
Maſchinen und leeren Petroleumgebinden nach Danzig. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 


(Radfahrer⸗ Bundestag). Bei dem am Sonntag 
Nachmittag bei Gelegenheit des VIII. Bundestages des deutſchen 
Radfahrerbundes in Breslau ſtattgehabten Hauptwettfahren er⸗ 
rang die Meiſterſchaft von Deutſchland im Niederradfahren über 
10 000 m Alwin Vater (Frankfurt a. M.) gegen C. Heß 
(Mannheim) zweiter, C. Finder (Wien) dritter, Leeſtemaker 
(Amſterdam, Vertheidiger), P. Naumann (Halle), Eggersmann 
(Aachen). Zeit 19 Min. 22 Sek. — Die Meifterfichaft von 
Deutſchland auf dem Hochrad über 1000 m A. Lehr (Frank⸗ 
furt a. M.) gegen Chinger (Wien) zweiter, Koppold (München) 
dritter, Kimmel (Dresden), Hans und Karl Schneider (Graz), 
Feller (Sorau). Zeit 1 Min. 41⅜ Sek. Rekord über 400 m 
um 3°/, Sek. geſchlagen. — Die Meiſterſchaft von Deutſchland 
auf dem Dreirad über 5000 m W. Tiſchbein (Magdeburg) gegen 
Zſchimmer (Dresden) zweiter, Finder (Wien) dritter, KHerbel 
(Mannheim, Beriheidiger), Dix (Dresden), O. Stumpf (Berlin). 
Zeit 9 Min. 57¼ Sek. — Den Kaiſerpreis im internationalen 
Hochradfahren über 4000 m A. Lehr (Frankfurt a. M.) gegen 
Koppold (München), Naumann (Halle), Hans und Karl Schneider 
(Graz), Brambor, Kimmel (Dresden), Chinger (Wien), Knubel 
(München), in 6 Min. 50½ Sek. Großartig gefahren, Rekord 
über 4000 m um 5¼ Sek. geſchlagen. 

(Zur Feuerbeſtattung). In Heidelberg wird in nächſter 
Zeit der Grundſtein zum Bau der Leichenverbrennungs⸗Anſtalt 
gelegt. Das Hamburger Crematorium wird Sonnabend den 
22. d. Mts. vormittags 11 Uhr, ohne beſondere Feierlichkeit 
eingeweiht. 

(Was die „Muſterreiter“ verzehren). In Deutſch⸗ 
land giebt es annähernd 50 000 abhängige Geſchäftsreiſende — 
abgeſehen von der großen Zahl reiſender ſelbſtſtändiger Geſchäfts⸗ 
inhaber. Was im volkswirthſchaftlichen Leben dieſes Heer von 
Geſchäftsreiſenden darſtellt, ergiebt ſich aus folgender Berechnung: 
Nimmt man, unter Vermittelung der höoͤchſten und der niedrigſten 
Speſenſätze und unter Berückſichtigung der Thatſache, daß die 
Reiſenden nicht ununterbrochen unterwegs find, den beſcheidenen 
Satz von 12 Mk. für Tag und Reiſenden an, ſo verbrauchen 
50 000 deutſche Geſchäftsreiſende in einem Jahre auf der Reiſe 
219 Millionen Mark oder annähernd eine viertel Milliarde das 

ahr. 
85 (Ueber rauchende Königinnen) wird Pariſer Blättern 
folgendes mitgetheilt: Die Kaiſerin von Oeſterreich rauche un⸗ 
ausgeſetzt den ganzen Tag und bringe es bis auf vierzig Ciga⸗ 
retten, während die Kaiſerin von Rußland ſich mit weit weniger 
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begnüge und nur in ihrem hohen, zu einem Palmenhauſe aus⸗ 
gebauten Boudoir dieſem Genuſſe huldige. Auch die Königin 
von Italien gäbe ſich der Cigarette nur in der Einſamkeit hin, 
rauche dafür aber ziemlich viel, ebenſo wie die Königin von 
Spanien, welche egyptiſche Cigaretten allen anderen vorziehe. 
Auch die verfloſſene Königin Natalie ſei eine eifrige Verehrerin 
des Nikotins, doch mache ſie zwiſchen den verſchiedenen Sorten 
keinen grundſätzlichen Unterſchied und habe immer eine ganze 
Muſterſammlung bei ſich. Die immer noch ungekrönte Gräfin 
von Paris erklärte Havanna für das einzig rauchbare Kraut, 
wogegen ihre Tochter, die Königin von Portugal, ihre Cigaretten 
aus Dresden beziehe, was ihre hoffentlich in den Augen der 
Chauviniſten nicht allzu ſehr ſchaden wird. 

(Ein merkwürdiger Prozeß). Dieſer Tage wurde 
in Paris ein Prozeß zum Austrag gebracht, wie er ſeltſamer 
wohl nie vor den Schranken eines Gerichtes verhandelt worden 
iſt. Kläger und Beklagte waren nämlich vier Taubſtumme, 
welche Anſtrengungen machten, den Richtern durch Geberden 
ihren Handel begreiflich zu machen. Es handelte ſich um eine 
Verleumdung, die drei der vier in einem Taubſtummenorgan 
gegen den vierten ausgeſtreut, und wonach jener Gelder ver⸗ 
untreut hätte, die für eine Statue des Taubſtummenvaters de 
l'Epée beſtimmt waren. Die Unſchuld des Verleumdeten wurde 
erwieſen und die drei Verleumder zu je 5 Franks Buße und 
25 Franks Schadenerſatz verurtheilt. Der Präfident ermahnte 
zum Schluß die Verurtheilten, künftig in ihren „Worten“ zurück⸗ 
haltender zu ſein. 

(Ihre Ruſſenliebe) läßt die Franzoſen allerhand artige 
Sachen auffinden. So bringt der „Figarv“ ein Reimlein, das 
wir nachſtehend zu überſetzen verſuchen, indem wir „Zar“ in 
franzöſiſcher Schreibweiſe „Tſar“ wiedergeben: 

Das Schickſal zuweilen in einem Wort 

Dir kündet die Zukunft froh: 

So liegen in „Cronſtadt“, dem glücklichen Ort, 

Weiſſagend: „Tſar“ und „Carnot“. 
Kataſtrophen in Rußland). Die Kreisſtadt Brjansk 
im Gouvernement Orel iſt größtentheils niedergebrannt. — Aus 
der Gouvernementsſtadt Lublin wird gemeldet, daß in verſchie⸗ 
denen Ortſchaften des Gouvernements ein orkanartiger Sturm, 
verbunden mit Wolkenbrüchen, einige Stunden lang wüthete und 
bedeutende Verheerungen angerichtet hat. 8 Soldaten und 15 
Bauern wurden vom Blitz getödtet. 

(Ueber ein Erdbeben auf hoher See) berichtet der 
Kapitän des vor wenigen Tagen von Kalkutta in Newyork ein⸗ 
getroffenen Schiffes „Glenfinlas“. Die Erſchütterung, ſo er⸗ 
zählt der Seemann, habe ungefähr fünf Minuten gewährt und 
die Matroſen wie ihn ſelbſt in größte Angſt verfetzt, da fie 
ſämmtlich annehmen mußten, daß das Schiff auf einen Felſen 
aufgelaufen ſei. Der Vorgang habe ſich am 7. Mai nach⸗ 
mittags in einer Entfernung von 600 bis 700 engliſchen Meilen 
von der Küſte Javas zugetragen, und vier Tage ſpäter ſei 
ein zweiter Stoß erfolgt, der aber nicht ſo heftig geweſen ſei 
wie der erſte. 


Verantwortlich für die Redaktion: Oswald Knoll ın Thorn. 
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Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
8 111. Aug.] 10. Aug. 
Tendenz der ffondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 213—20 | 213— 
Wechſel auf Warſchau kurz. 212—801211—75 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / . 98—20 98-30 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . . 67-90 67—60 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 66—10 = 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 95—501 95—60 
Diskonto Kommandit Antheile . 171—50 | 171—50 
Oeſterreichiſche Banknoten. .. . 1172-761] 172—75 
a gelber: Auguſdt 2. 1223-56] 933 
eptember⸗Oktober nee . 220 —25 | 218—75 
loko in Newyork. 101—60 | 100—10 
Roggen: loko 226— 223 — 
Aüguſt 226—50222— 
September⸗Oktober 218—26 | 213—50 
Dftober-November . . 215—50 | 211— 
Rüböl: September⸗Oktober 62—101 61-80 
April⸗ Mae 62—60 62—30 
Spiritus: 
50er lofo . — — 
70er loko 53—101 52—10 
70er Auguſt⸗Sept. 53—201 52—30 
70er Sept.⸗Okt. 301 46—50 


„„ 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pt. reſp. 5 pCt. 


Berlin, 10. Auguſt. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit Freitag waren nach und nach zum Verkauf geſtellt: 
2793 Rinder, 10954 Schweine (darunter ca. 1629 Dänen und 158 
Bakonier), 1738 Kälber, 23893 Hammel. — Der Rinderhandel hatte 
heute ruhigen VBeriouj. Am Sonnabend wurde vielfach mit Preiſen über 
Noz gehandelt. Der Markt wurde ziemlich geräumt. 1. 62—64, 2. 
56—60, 3. 47—54, 4. 42—45 M. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der 
Schwe nemarel zeigte ruhige Tendenz und ſchloß ziemlich feſt, wurde auch 
geräum Fete Wagre war mehr angeboten als vor acht Tagen und 
machte ſich weniger günſtig im Handel, als die eiwas knappe beſte, nicht 
u fette Waare. 1. 56—07, ausgeſuchte Poſten auch darüber, 2, 54—55 

„3. 51—53 M. pro 100 Pfund mit 20 % Tara. Bakonier 51 bis 
52 M. pro 100 Pfund mit 50—55 Pfund Tara pro Stück. Der Kälber⸗ 
handel geftaliete ſich uhig. 1. 54—58, ausgeſuchte Waare auch darüber, 
2. 50— 53, 3. 45—49 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. Am Schlachthammel“⸗ 
markt wicke te ſich der Handel langſam ad. Die vorwöchentlichen Preiſe 
waren zum Theil nur ſchwer zu erzielen, auch wird kaum geräumt. 1. 
55—58, beſte Lämmer bis 63 Pf., 2. 52—54 Pf. pro Pfund Fleiſchge⸗ 
wicht. Auch bei Magerhammeln (ca. ¼ des Auftriebs) hatte das Ger 
ſchäft langſamen Verlauf. Beſte Poſten Lämmer waren noch gut vers 
käuflich, dagegen läßt geringe und auch mittlere Waare erheblichen 
Ueberſtand. 


Königsberg, 10. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pt. ohne Faß matter. Zufuhr 10 000 Liter. Loko kontingentirt 71,00 
M. Bf., nicht kontingentirt 50,50 M. Bf., 50 M. Gd., 50 Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 11. Auguſt 1891. 
Wetter: ſchön. 


Weizen faſt ohne Angebot, Pre ſſe nominell, 124/5 Pfd. hell 233/34 M., 
127/28 Pfd. hell 235/38 M. 

Roggen rockene Waare geſucht, ſtark offerirt ſchwer verkäuflich, faſt 
trockener 115/16 Pfd. 203/5 M., 118/19 Pfd. 207% M., 126/21 Pfd. 
209/10 M. 

Gerſte ohne Handel. 

Erbſen Futterwaare 152—155 M. 

Hafer alter 165—170 M. 


Mittwoch am 12. Auguſt. 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 38 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 30 Minuten. 


CHO 


Täglicher Verkauf 


> 


Die glückliche Geburt eines Jungen b 
zeigen hocherfreut an 


Walter Güte, 
und Frau Hanna geb. Beutler. 
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Tagesordnung 
betreffend: 

1. Superreviſion der Rechnung der Stadt⸗ 
ſchulenkaſſe pro 1889/90. 

. Desgl. der Uferkaſſe. 

. Desgl. der Gasanſtaltskaſſe. 

Das Protokoll über die ordentliche Kaſſen⸗ 
reviſion vom 29. Juli 1891. 

Den Abbruch des vor die Straßenflucht 
derBäckerſtraße vorſpringendenStreifens 
der Marienkirchen⸗Mauer behufs Er⸗ 
werbung des qu. Landſtreifens durch 
die Stadt (Beſchluß vom 18. März 1891). 

Geheime Sache. 

. Die Gewährung einer Kur⸗Unterſtützung 
an einen penſionirten ſtädtiſchen Beamten. 

Ausſcheiden des Herrn Stadtrath Dr. 
Gerhardt aus der hieſigen ſtädtiſchen 
Verwaltung infolge ſeiner Wahl in 


Poſen. 
Die Beleihung des Grundſtücks Mocker 


d 


9 
Nr. 786 mit 6000 Mk. 

10. Desgl. Thorn Altſtadt Nr. 252 mit 
3000 Mk. 

11. Genehmigung und Vergebung des 
Drucks des Verwaltungsberichts pro 
1881/91. 


Thorn den 10. Auguſt 1891. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Boethke. 


Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur öffentlichen Kennt: 
niß gebracht, daß zum Bezirks⸗ und Armen⸗ 
vorſteher des Bezirks IX b, welcher den weſt— 
lichen Theil der Bromberger Vorſtadt von 
der Schulitraße ab umfaßt, 
der penſionirte Gendarm Herr Fletz 
ernannt iſt. 

Thorn den 8. Auguſt 1891. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Ausführung von 7000 qm Pflaſter 
aus Kopfſteinen ohne Lieferung des Ma⸗ 
terials auf der Chauſſee Thorn —Leibitſch 
im Herbſt dieſes Jahres bezw. im Frühjahr 
1892 ſoll im Wege öffentlicher Ausſchreibung 
vergeben werden. Zu dieſem Zweck iſt auf 
Donnerſtag den 13. Auguſt cr. 

vormittags 11 Uhr 
ein Termin in unſerem Stadtbauamt an⸗ 
beraumt, bis zu welchem Angebote in ver⸗ 
ſchloſſenem Umſchlage mit entſprechender 
Aufſchrift einzureichen find. 

Die Bedingungen und das Anſchlags⸗ 
formular ſind im Bauamt einzuſehen und 
können von dort gegen Erſtattung der 
Umdruckkoſten bezogen werden. 

Thorn den 1. Auguſt 1891. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Am Freitag den 14. d. Mts. vorm. 
11 uhr wird auf der Culmer Esplanade 
hierſelbſt ein dienſtunbrauchbares 

Offizier⸗Dienſtpferd 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

Thorn den 10. Auguſt 1891. £ 

3. Bat. Infanterie-Regiments 


von Borcke. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 14. Auguſt d. J. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 

fünf Spiegel in Holzrahmen, 

zehn Kiſten Glas 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 

horn den 11. Auguſt 1891. 

Harwardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Oeffentliche Jwangsberſteigerung. 
Donnerſtag den 13. Auguſt er. 
vormittags 11 Uhr 
werde ich die in Fort IVb befindliche 
Kantine mit Bretterverſchlag enthaltend 
1 Kochherd, Oefen, Thüren, Fenſterladen, 
zc. ſowie ein Stallgebäude mit Bretterver⸗ 
ſchlag, letzteres zum ſofortigen Abbruch und 
1 Schreibſekretär, 1 Sofa, 2 Tiſche, öffentlich 
meiftbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. Nitz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 

Ein Laden nebſt Wohn. v. 1. Oktbr. 


zu verm. Culmerſtr. 321. 


Gl 


L 


1 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 


HR. 60 Pf. ner Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Der DVerkauf von Waaren 
und Getränken am 16. in Bir- 
ſtenau wird nicht geſtattet. 

Der Gutsvorſtand. 


Blitz- 


ableiteranlagen, elektriſche Haustele⸗ 
graphen, Telephone, Diebesſicherungen, 
Hausfeuermeldeanlagen ꝛc. werden nach den 
neueſten Erfahrungen bei ſehr ſolidem 
Material zu auffallend billigen Preiſen 
ſachgemäß ausgeführt. 


Th. Gesicki, 


Specialgeſchäft für elektriſche Anlagen, 
Gerechteſtraße 123. ; 
Elemente 1 A 3 Mk.) Knöpfe 35 Pf., 
Elektriſche Glocken 3,50 Mk., Leitungs⸗ 
draht 4 Pf. pro Mtr. ıc. 
Marienburger Pferdelotterie; Ziehung 
am 16. September; Loſe à Mk. 1,10; 
Weimar⸗Lotterie; Hauptgew. 50000 
Mk., Loſe à Mk. 1,10; 


Berliner Kunſtausſtellungs-Lotterie; 

Ziehung am 20. Oktober; Loſe a Mk. 1,10 

zu haben bei Oskar Drawent, Thorn, 
Altſtädt. Markt 162. 


Porto und Lifte 30 Pf. (xtra. 


— 


Hl. Götz & Co., D 


Waffenfabrikanten 


Berlin, Seydelstr. 20. 

S Centralfeuer - Doppelflinten la im # 
22 Schuss v. M. 34 an, 3 
88 Jagdearahiner f. Schrot u. Kugel M. 23.50 3 
# „Teschins, Gewehrform, von M. 6.50 an, 8 
< nm Luftgewehre (zu Geschenk geeignet) 3 
E5 für Bolzen u. Kugeln, für Knaben M. 11, E 
dm grösser u. stärker M. 20 u. 25 4 
FR Büchsflinten,Scheibenbüchsen, Revolverete. 5 
32 3jähr, Garantie, Umtausch bereitwilligst. = 
* 0 Nachnahme oder Vorauszahlung. => 

zZ IIlust. Preisbücher gratis u. france = 


urchaus kunſtverſtändigen Ges 
ſangunterricht mit Stimmbildung, 
richtiger Vokaliſation, ausdrucks⸗ 
vollem Vortrag ertheilt 
Frau Clara Engels, 
Eliſabethſtraße 266. 


"Rothe Kreuz-Lose 


pro Stück 3 Mk. find bei mir zu haben. 
Dauben, Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 
4500 Mk 5 ¼ vom J. Oktober oder 


zu 5 


früher zu cediren. Offerten 
sub J. W. M. an die Expedition. 
Mein in Klein⸗Mocker an 


71 ½ der Culmer Chauſſee, 15 Minuten 
Alias von der Stadt Thorn entfernt 
F bon der ca. 3 Morgen großes 
g Gartengrundſtück, zu jeder grö⸗ 
ßeren Anlage geeignet, ſowie 30 Morgen 
gutes Acker- und Wieſenland beabſichtige ich 
baldigſt zu verkaufen. 5 
Fr. Micksch, Fleiſchermeiſter, 
Klein⸗Mocker. 
Eine junge Dame 


wünſcht Stelle als Buchhalterin od. Kaſſirerin. 
ieſelbe wünſcht ſich a. am Verk. z. betheiligen. 


e { 

Junge Damen, 

welche das Zuſchneiden gründlich erlernen 

wollen, können ſich melden bei 

J. Kawiüska, Warſchauer Modiſtin, 
Tuchmacherſtraße 187/88, Hof, 2 Tr. 


Junge Mädchen EN 
zur Erlernung der feinen Damenſchneiderei 
können ſich melden bei 

Ww. M. Gadzikowska, Strobandſtr. 82, II. 


Ae, A fühtigelhrmacergehilfen 
i 


ſofort 
aber nur ſolche können ſich melden bei 
C. Preiss. 


K Cr EN 
5 Schloſſergeſellen 
nach außerhalb ſucht . 
F. Radeck, Schloſſermeiſter, 
Mocker. 


Schaumwein - Vertretung 
für Thorn. 


Eine der ersten und ältesten rheinischen 
Schaumweinfabriken, seit Jahren in 
Weinhändler-, Hötel- und Consumenten- 

Kreisen Thorn's bestens eingeführt, 


zu vergeben. 


Nur in vorerwähnten Kreisen nachweis- 
lich eingeführte, in angesehener gesell- 
schaftlicher Stellung befindliche Bewerber 
finden Berücksichtigung. 

Anerbieten unter Beifügung von Re- 
ferenzen bef. sub W. G. 781 Haasenstein 
& Vogler A.-G. Köln a./Rh. 


Ein Brackpferd 


verkauft Dom. Birkenau pr. Tauer. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Frau Chriſtoph's 


ſofort trocknend und geruchlos, 


für außerhalb in P 


daher stärk 


oe 0 


Ein billiges Logis Hell. Geiſtſtr. 175 


Gediegenen Klavierunterricht, 
anerkannt erfolgreich, ertheilt bei mäßigem 
Preiſe Frau Clara Engels, Eliſabethſtr. 266. 


1 von Bauzeichnungen 


werden billig angefertigt. Anfr. unter 
„B“ an die Expedition dieſer Zeitung. 


Postschule 


älteste von Berlin, Fehrbellinerstr. 50, mit 

eig. Pensionat. J. Leute m. Volksschulbild. 

W. sicher z. Postgehilfen-Prüfung vorber, 

Director Priewe, früh. k. Oberpost-Sekret. 
f 


ten Bruchbänder (unter 


0 
Garantie gutpaſſend), 
Leibbinden, Geradehalter ꝛc. 
\ Chemiſche Handſchuhwäſcherei, 


weiße Militär 10 Pf., Glacé 15 Pf., Ge- 
färbte 30 Pfg. pro Paar. S. Gorski, 
Handſchuhmacher u. prakt. Bandagiſt, 


„ Schuhmacherſtraße Nr. 351. 


Vertreter gesucht 


bei guter Proviſion von einem Fabrikations⸗ 
haus eines voigtl. Webartikels, zu Gar: 
dinen und Decken paſſend. Geehrte Reflekt. 
mit guten Referenzen u. gut eingeführt bei 
Detailkundſchaft werden gebeten, ihre 
Offerten unter Chiffre R. 123 poſtlagernd 
Reichenbach im Voigtland zu 
adreſſiren. 


Abfallholz 


A Raummeter 2 Mk. 20 Pfg. ab Mühlen: 

platz verkauft Heinrich Tilk, 

er Dampfſägewerk u. Holzhandlung. 
Eine faſt neue 


Feuerſpritze, 
zwei- und vierſpännig zu fahren, mit ganz 
neuen Schläuchen; ein faſt neues Kabriolet 
und einen gut erhaltenen Arbeitswagen, 
ein⸗ und zweiſpännig zu fahren, hat billig 
zu verkaufen. 


W. Mͤiesler, Leibitſch. 


Eine Gold⸗Fuchsſtute, 


5 Jahre alt, 1,65 m groß, geritten, für 
leichtes und mittleres Gewicht, als Truppen⸗ 
pferd geeignet, ſowie ein Jagdhund, im 
2. Felde, zu verkaufen. Bei wem? ſagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 

e Ein kl. gelber Hund 
* mit lahmen Hinterbeinen iſt ab⸗ 
Vßphanden gekommen. Wiederbringer 
erhält Belohnung im Volksgarten. 


7727277... TER EETEH 57 EEE EEE 
Eine Granatbroſche 
verloren gegangen. Abzugeben gegen Be⸗ 
lohnung Bäckerſtraße 248 1. 


gelbbraun, mahagoni, nußbaum, eichen und graufarbig 
ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben außer Gebrauch zu ſetzen, da 
der unangenehme Geruch und das langſame klebrige Trocknen, das der Oelfarbe 
und dem Oellack eigen, vermieden wird. 
Allein echt in Thorn bei Mugo Claas. Butterſtraße, 
oſtſtücken a Mark 9,50 franko. 


e 


beberall 


Fußboden: Ölanzladı 


von jedermann leicht anwendbar, 


* 


BEE ER n 


‚und: N rom d 
nd,anregend 


und wohlschmeckend. 

all käuflich! 

se-c5 Caraoherzen-75 Pfennig. „ 
e 


Einen Laden 


nebſt Wohnung daran von 3 Stuben, 
Küche und Zubehör zu vermiethen. 
N N 3 Stuben, Küche, Entree 
die 2 Etage, und Kabinet iſt zu verm. 
Max Lange. Eliſabethſtr. 
Ein Getreideſpeicher iſt von ſofort billig 
O zu vermiethen. Neuſtadt 147/48. 
Wohn, 3 Zim., Kab., Entree, helle Küche 
n. Ausg. u. Zub. in d. 1. Etage v. 
1. Oktober zu vermiethen Bacheſtraße 16 11. 
Möbl. Zim. n. Kab. z. v. Bacheſtr. 16 II, part. 
ine Wohnung, drei Stuben und Zub., 
von gleich oder 1. Oktober zu verm. 
Brombergerſtraße 72. F. Wegner. 
B Vorſtadt Nr. 162 mehrere kleine 
Wohnungen, 2 Zimmer, Küche und 
Zubehör ſogleich zu verm. Preis 60 bis 
80 Thlr. Näh. Auskunft Culmerſtr. 336, 1 Tr. 
ae Markt 231 iſt eine Wohnung 
von 3 Zimmern, Küche u. Zubehör 
vom 1. Oktober zu verm. Ww. Prowe. 
Fein möblirte Wohnung für 1—2 Herren 
N Schuhmacherſtraße 421. 


” 
Erklärung! 
0 

Durch einen Artikel unter der Spitzmarke 
„Fräulein von Karlowska“ in Nr. 185 der 
„Thorner Zeitung“ vom heutigen Tage 
unter „Lokales“ — bin ich auf das Gröb⸗ 
lichſte verläumderiſch beleidigt worden; ich 
bin weder „durchgebrannt“ noch liegen 
meiner kurzen Abweſenheit von Thorn die 
in dem Artikel gefliſſentlich hervorgehobenen, 
unlauteren Motive zu Grunde. — Der 
wahre Sachverhalt iſt folgender: 

Zwei Gäſte des hieſigen Pötter'ſchen 
Enſembles hatten zum vorigen Freitag 
einen theatraliſchen Unterhaltungsabend 
in Culm veranſtaltet; ich begleitete die 
e um ihnen als Kaſſirerin und 

ouffleuſe behilflich zu ſein, weil ich 
an dem betreffenden Tage hier nicht 
aufzutreten und am Sonnabend nur 
für eine „untergeordnete, leicht ander⸗ 
weitig zu beſetzende Stelle“ beſtimmt 
war und überdies meinen bisherigen 
Chef von meinem Weggange in Kennt⸗ 
niß geſetzt, und gleichzeitig gebeten 
hatte, mich wegen meiner zunehmenden 
Nervoſität meines Kontrakts zu ent⸗ 
binden. — Da ich einen Beſcheid von 
Herrn Pötter unter der angegebenen 
Adreſſe in Bromberg nicht erhielt, war 
ich zu der Annahme berechtigt, daß 
derſelbe mit der Löſung meines Kon⸗ 
trakts einverſtanden ſei und kehrte erſt 
geſtern Abend nach hier zurück. 

Den Redakteur der „Thorner 
Zeitung“ habe ich bereits wegen 
öffentlicher verläumderiſcher Beleidi⸗ 
gung gerichtlich belangt. 


Alice von Karlowska. 


50,000 Kilos 


Mutter und 80 


Schauspiel in 2 Abtheilungen Her 


von Charlotte Birch⸗ fiof 
C. Pötter, Lee 
m: Heute Ml ol 
ivoli BEN 
( nelinfirage Nr. 177, an 


vallerie-Kaſerne find 
tober oder früher 1 
nungen zu vermiethen, 1 10 

O. A. Gulhges⸗ 
herrichaifliche Wohnung! bull 
Vorſtadt Schulſtraße Nr. 17 
Juli d. Js. ab zu vermiethen 


„ 


Näheres bei 


2 


7 
Wohnungen mit Balkon ba 
2 zu vermiethen. Baull 0 ui 
WMöbberſtraße 55 I Tr., it 11 Mlbe 
von 4 oder 6 Zimmern Ott. zit 
Küche m. Waſſerleitung per]; mi 
von 3 Kim, Ni 
kammer, Waſchküͤche, ver 
S. Czechak, Culmer 
Ein Wohnung v. 4 
Bodenkammer u. Ke 


AS 


Wound 


zu vermiethen. 


Möbl. 2. z. verm. Stro 


er Wohn, 


Entree, 


es x 
Eine Wohnung 
en 5. beg 55 
nebſt a. Zubehr. 
5 Zimmer n. a. Zub. Bere 
Zu erfragen 
Treundſſche Wohnungen zu 3 
Wu 425 Mk. zu vermiethen 


I. Etage, 


vermiethen. 
2 


wel Wohnungen, bei. Such 


2 


zu vermiethen. 


1 


Benennung 


Weizen 
Roggen 
Gerſte . 
Hafer 
Stroh (Richt⸗) 
1 
Dette 
Kartoffeln (friſche). 
Weizenmehl 
Roggenmehl. 
Birr 
Rindfleiſch v. d. Keule 
„ Bauchfleiſch 
Kalbfleiſch. . 8 
Schweinefleiſch. . 
Geräucherter Speck. 
Schmalz. Bar 
e 
ßbutter » 
G 
Krebfe . 
Aale 
Banderr 
a e SR 
arſche 1 
Schleie 
Weißfiſche. 
Milch 
Petroleum 
Spiritus 
Spiritus(denaturirt) 


Speiſekammer 
vom 1. Oktober zu v. A. 
neben Bäckermeiſter Schütz. 


| 

: — ll l 
beit. aus 3 EN gu Yu, 
A. Hacke, Kite 

S 


Enn möbl. Vorderzimmer, 
ſtube, Burſchengel., 9 
zu vermiethen Neuſtadt 212, 


Rromberger Vorſtadt — 
B iſt die 2. Etage, 6 Zimm 
vom 1. Oktober d. J. ab 3 
9 Vorſt., 


n meinem neuerbauten 
Vorſtadt Nr. 79 ſind W 
Zimmern, Küche, Bodenkamm 
Zubehör zu vermiethen. 
G. Schütz, Bauunternehme 
Gerberſtraße 2 
iſt eine große und mehrere Mi 
einſchließlich Waſſerleitung 
zu Näheres p 
Culmerſtr. 333 Pferdeſtall 
freundl. Wohnung iſt 
1. Oktober zu verm. 
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